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Ausgangslage: Dietwil ist die südlichste Gemeinde
vom Kanton Aargau und bildet den Abschluss vom
Freiamt, angrenzend an die Kantone Zug und Luzern.
Es ist ein ländliches Dorf, das in den letzten vier
Jahrzehnten ein starkes Wachstum erlebt hat, in dem
sich die Bevölkerungszahl verdoppelt hat auf gut
1400 Einwohner.

Im Hauptfokus liegt die Zone der öffentlichen Bauten
mit Kirchenbezirk, Schulareal und Gemeindehaus.
Diese ist locker bebaut und durch die Inventarisierung
im ISOS unter 'Erhalten der Substanz' ist eine innere
Nachverdichtung nicht zulässig.

Vorgehen: Eine Analyse über das gesamte Dorf zeigt
auf, welche Bedürfnisse in der Gemeinde an den
Freiraum gestellt werden, und dass sich die
Bevölkerung vor allem ein Begegnungsraum wünscht.
Zudem sollen die Räume multifunktionaler und
identitätsstiftend für Dietwil werden.

Um die verschiedenen Bedürfnisse alle
unterzubringen, wurde ein Variantenstudium erstellt,
das verschiedene Gestaltungen gegeneinander
abwägt. Ein weiteres Thema ist die Parkierung, die
momentan notgedrungen auf dem Asphaltplatz vor
der Badi Platz findet. In der Bestvariante werden die
Parkplätze ans südliche Ende der Spielwiese
verschoben, wo es eine neue Auffahrt gibt, so kann
die Spiellandschaft entlang des Schulhauses
durchgezogen werden.

Ergebnis: Das Entwurfskonzept präsentiert einen
Vorschlag zur künftigen Gestaltung des
Dorfzentrums, der Schwerpunk liegt auf dem neuen
Dorfplatz. Die Arbeit dient der Gemeinde als Anstoss,
in welche Richtung sie sich weiterentwickeln kann.

Die Freiflächen sind multifunktional gestaltet, die
Verwendung von Materialien, die in der Umgebung zu
finden sind, fügt den Dorfplatz in die Dorflandschaft
ein und wirkt identitätsstiftend. Für den gesamten
Dorfkern liegt ein Baumkonzept vor, das die
Biodiversität und ökologische Vielfalt stärkt und
gleichzeitig die Aufenthaltsqualität verbessert.


